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Unsere Jagdleiter setzen auf ein 
gutes Miteinander

Thomas und Sigmund, wie seid ihr 
zur Jagd gekommen?
Thomas Casanova (TC): Durch mei-
nen Vater. Er ist ebenfalls Jäger und 
hat mich schon früh mit ins Revier 
genommen. So habe ich Einblicke 
in die Hege der Wildtiere und in ihre 
Lebensräume gewonnen. Ich bin so-
zusagen mit der Jagd aufgewachsen.
Sigmund Gstöhl (SG): Mein Inte-
resse an der Jagd wurde durch die 
berufliche Tätigkeit im Wald geweckt. 
Mir wurde klar, wie wichtig ein Mit-
einander von Forst und Jagd ist. 
Durch die Jagdausbildung konnte ich 
das fundierte Fachwissen erwerben, 
um die Zusammenhänge zwischen 
den beiden Bereichen noch besser 
zu verstehen. 

Welche Voraussetzungen muss 
man als Jäger mitbringen und was 
beinhaltet die Ausbildung?
TC: Die wichtigsten Kriterien sind die 
Verbundenheit mit der Natur, körper-
liche Fitness sowie die Bereitschaft, 
einen Grossteil seiner Freizeit für die 
Jagd einzusetzen.
SG: Die Jagdeignungsprüfung ist in 
verschiedene Module gegliedert und 
wird bei uns in der Regel alle drei 
Jahre durchgeführt. Die Praxiserfah-
rung eignet man sich im Rahmen von 
Hegetagen in den Bereichen Wald, 
Umweltschutz und Jagd an. Nach 
der Instruktion zum Umgang mit den 
Jagdwaffen steht die Schiessprüfung 
auf dem Programm, in welcher es 
gilt, die Treffsicherheit nachzuweisen. 

In Liechtenstein gibt es 18 Jagdreviere, die aktuell für die Periode von 
2022 bis 2030 verpachtet sind. Zu den Eigentümern gehören unter ande-
rem die Alpgenossenschaften Guschgfiel und Gapfahl-Güschgle sowie 
die Bürgergenossenschaft Balzers. In deren Revieren nehmen Thomas 
Casanova und Sigmund Gstöhl die Aufgaben und Pflichten des Jagd-
leiters wahr.
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Termine

Donnerstag, 7. Dezember 2023
Nikolausabend auf der Balzner Allmeind

Ende Januar 2024
Ausschreibung Frontage

Samstag, 2. März 2024
Frontag Obstbaumpflege

Samstag, 23. März 2024
Frontag auf den Allmeinden

Samstag, 26. Oktober 2024
Frontag auf den Allmeinden

Samstag, 16. November 2024
Frontag Obstbaumpflege

Liebe BGB-Mitglieder

Vor rund zehn Jahren, im April 
2013, haben wir die erste Aus-
gabe des Infoblattes veröffent-
licht. In der Regel berichten wir 
über unsere Tätigkeit, über Pro-
jekte und Anlässe. Daneben füh-
ren wir aber auch immer wieder 
Interviews, die einem bestimm-
ten Thema gewidmet sind. In der 
vorliegenden Nummer geht es 
um die Jagd. Die Bürgergenos-
senschaft ist Eigentümerin des 
Reviers Balzers sowie Miteigen-
tümerin des Reviers Guschgfiel. 
Vielen ist wahrscheinlich nicht be- 
wusst, dass moderne Jagd mehr 
ist als das Erlegen von Tieren und 
das Sammeln von Trophäen. Im 
Gespräch mit Thomas Casanova 
und Sigmund Gstöhl erfahren wir, 
wie vielfältig ihre Aufgaben als 
Jäger sind und welchen beson-
deren Herausforderungen sie 
sich gegenübersehen.

An dieser Stelle darf ich noch 
auf unseren letzten Anlass in 
diesem Jahr hinweisen: Am  
7. Dezember feiern wir auf der 
Balzner Allmeind einen Nikolaus- 
abend, zu dem wir Euch und 
Eure Familien herzlich einladen. 
Weitere Informationen lassen wir 
Euch in einem separaten Flyer 
zugehen.

Im Namen des Vorstandes wün- 
sche ich Euch bereits jetzt eine 
schöne Adventszeit sowie ein 
besinnliches Einstimmen auf  
das Weihnachtsfest.

Silvio Wille
Vorsitzender

Möglichkeit vermieden werden, da-
mit die Tiere wenigstens für einige 
Stunden ungestört sind.

Im Herbst und Winter steigen die 
Unfälle mit Wild jeweils an. Wie 
muss ich mich bei einem solchen 
Ereignis verhalten?
TC: Das Wichtigste ist, die Landes-
polizei zu informieren. Die Unfall-
stelle darf nicht verlassen werden 
und ist mit der Warnblinkanlage 
sowie einem Pannendreieck zu 
sichern. Der durch die Polizei auf-

gebotene Jäger oder Wildhüter 
ist sehr dankbar für Angaben zum 
Unfallhergang, damit das angefah-
rene Tier schnell gefunden und von 
seinem Leiden erlöst werden kann.

Zu guter Letzt: Möchtet ihr den 
verschiedenen Waldbesucherin-
nen und -besuchern noch etwas 
mit auf den Weg geben?
TC/SG: Wir üben unser Hobby, die 
Jagd, sehr gerne aus und freuen 
uns über ein gutes Miteinander in 
unseren Revieren. Für Fragen und 

Fläche in ha: 		  1’034	
Anzahl Pächter: 	 5
Eigentümerin: Bürgergenossenschaft Balzers

Abschusszahlen
Gämsen:		  8
Rotwild:		  3
Rehe:		  23

Jagdgesellschaft Balzers 
Vordere Reihe von links: Michael Wolfinger und 
Thomas Casanova (Jagdleiter).
Hintere Reihe von links: Wolfgang Kofler (Jagdauf-
seher), Christian Gurschler und Tanja Frick.

Fläche in ha: 	 758	
Anzahl Pächter: 	 5
Eigentümerinnen: Alpgenossenschaften Guschgfiel 
und Gapfahl-Güschgle, Bürgergenossenschaft 
Balzers

Abschusszahlen
Gämsen:	 7
Rotwild:	 12
Rehe:	 3

Jagdgesellschaft Guschgfiel
Von links: Simon Vogt, Sigmund Gstöhl (Jagdleiter), 
Anton Eberle, Marco Frick (Jagdaufseher) und 
Gerhard Wille.

Revier Balzers Revier Guschgfiel

Anregungen sind wir immer offen. 
Wenn sich alle Waldnutzerinnen 
und -nutzer gegenseitig respektie-
ren und auf die unterschiedlichen 
Bedürfnisse Rücksicht nehmen, wird 
sich unsere grossartige Natur mit 
den vielen Wildtieren auch unseren 
Nachkommen in herrlicher Pracht 
präsentieren.

Herzlichen Dank für das Gespräch.

Fotonachweis: 
Jagdgesellschaften Balzers und Guschgfiel.

Hirsch im Frühling. Sein Geweih ist noch in der Wachstumsphase und  
mit einer behaarten Haut, dem sogenannten Bast, überzogen.
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Arthur Büchel
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Marco Frick
Ressort Liegenschaften
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marco.frick@oerlikon.com

Herbert Hasler	
Ressort Wald
Tel. P: 384 21 05
haslerherbert@adon.li

Barbara Vogt
Ressort Alp- und Landwirtschaft
Mobil: 079 444 87 06
aramis@adon.li	

Sekretariat

Rita Vogt-Frommelt
Tel.: 384 01 05
bgb@bgb.li

Forstdienst

Gerhard Wille
Tel.: 384 39 39
Mobil: 079 354 99 39
gerhard.wille@bgb.li

Ist diese Hürde genommen, werden 
im theoretischen Teil Kenntnisse 
über die Wildtiere, die Zusammen-
hänge der Natur, die Jagdhunde, die 
gesetzlichen Rahmenbedingungen 
sowie die Jagdausübung vermittelt. 
Mit der dann folgenden mündlichen 
Prüfung wird die Ausbildung abge-
schlossen und die erfolgreichen 
Absolventinnen und Absolventen 
erhalten ihr Zeugnis.

Sigmund, du bist Jagdleiter auf 
Guschgfiel, während Thomas 
diese Funktion in Balzers ausübt. 
Worin bestehen die Unterschiede 
zwischen einem Revier im Tal und 
im Alpengebiet?
SG: In Balzers kann das ganze Jahr 
über gejagt werden, auf Guschgfiel 
hingegen können die Witterungsein-
flüsse die Jagdzeit erheblich ver-
kürzen. 
TC: Da in Balzers der Weg ins Re-
vier sehr kurz ist, kann eine Jagd 
auch spontan stattfinden. Im Ge-
gensatz dazu muss eine solche im 
Alpengebiet aufgrund der weiteren 
Anfahrt vorausschauend und gut 
geplant werden.

Die moderne Jagd ist viel mehr 
als das Erlegen von Tieren. Im 
Jahreslauf habt ihr eine ganze 
Reihe von Hege- und Pflegemass-
nahmen zu erledigen.
TC: Die Aufgaben der Jägerschaft 
sind in der Tat recht vielfältig: Salz-
lecken bestücken, Hochsitze bauen 
und reparieren, Wege unterhalten, 
Äsungsflächen mähen, Wildbestände 
erheben sowie fachgerechte Ver-
wertung des Fleisches. Im Revier 
Balzers nimmt zudem im Frühjahr 
die Rehkitzrettung in den frühen 
Morgenstunden sehr viel Zeit in 

Anspruch, wobei mittlerweile auch 
Drohnen mit Wärmebildkameras 
zum Einsatz kommen.

Worin liegen die grössten Heraus-
forderungen für die Jägerschaft?
SG: Hier ist an erster Stelle die zu-
nehmende Nutzung der Wildlebens-
räume durch erholungssuchende 
Biker, Wanderer, Schneeschuhläufer 
und Tourengänger zu nennen. Sie 
können das Wild derart in Unruhe 
versetzen, dass es seine Aktivitäten 
immer mehr in die Nacht verlagert. 
Diese Entwicklung wird durch die 

hohen Abschussvorgaben und den 
dadurch entstehenden Jagddruck 
noch verstärkt. 

Wie sieht eure Zusammenarbeit 
mit dem Amt für Umwelt, den 
staatlichen Wildhütern und den 
Forstbetrieben aus? 
TC: Die Änderung des Jagdgeset-
zes hatte unter anderem das Ziel, 
die Zusammenarbeit der beteiligten 

Akteure zu intensivieren. In unseren 
Revieren funktioniert diese ausge-
zeichnet. Wir pflegen einen regel-
mässigen Austausch und schätzen 
die Kommunikation auf Augenhöhe.

Wie sind die Jagdzeiten bei uns 
geregelt? Gibt es je nach Revier 
oder Wildart Abweichungen?
SG: Es sind für jede jagdbare Wild-
art Schon- und Schusszeiten fest-
gelegt. Gemäss Gesetz kann die 
Regierung diese aus Gründen der 
Land- und Waldwirtschaft, des Tier- 
und Artenschutzes oder der Jagd-
wirtschaft für bestimmte Zeiträume 
und Gebiete ändern oder aufheben. 

Aktuell dürfen bei uns Reh-, Gams- 
und Rotwild von Mai bis Dezember 
bejagt werden. 

Nach welchen Kriterien setzt das 
Amt für Umwelt den Abschuss-
plan fest und weshalb kann die-
ser meistens nicht eingehalten 
werden?
TC: Die Abschusszahlen werden 
anhand der Waldverjüngungssitua-
tion, der Wildzählungen und der 
anvisierten Bestandsgrösse der 
verschiedenen Arten erhoben. In 
der jetzigen Reduktionsphase sind 
die für das Rotwild geforderten 
Abschusszahlen sehr hoch. Beim 
Gams- und Rehwild können die 
Vorgaben nahezu erreicht werden. 
Vor allem das Rotwild ist jedoch 
äusserst lernfähig und entzieht sich 
geschickt der Bejagung, indem es 
in ruhigere Revierteile wechselt 
oder seine Aktivitätsphasen in die 
Nacht verlegt.

Wie kann jeder Einzelne von uns 
dazu beitragen, dass das Wild 
möglichst wenig gestört wird?
SG: Wünschenswert wäre, dass alle 
auf den Wegen sowie den beschil-
derten Routen bleiben und die Wild-
ruhezonen beachten. Zudem sollten 
Freizeitaktivitäten in der Nacht nach 

Oben: Rehgeiss mit rötlich braunem  
Sommerfell; zum Winter hin verfärbt  
sich dieses graubraun.

Rechts: In der Senne aufgefundenes  
Rehkitz, das mithilfe einer Drohne vor  
dem Mähtod bewahrt werden konnte.

Oben: Hirsch auf dem Weg zu einer 
Salzlecke.
Links Mitte: Fuchs mit erbeutetem Hasen.
Links unten: Ältere Gamsgeiss, unter an- 
derem erkennbar an den hellen Stellen 
um die Augen sowie am grauen Strei-
fen, der von der Nase bis zu den Ohren 
verläuft.
Rechts: Luchs im Gebiet Guschgfiel beim 
Platzieren seiner Markierung.


